
BM Hol berg erkl ärt,  dass  der  Ver walt ungsvorstand der  Ei nl adung von Johannes  Wi nkel  i ns 

Düssel dorfer  Innenmi nisteri um gef ol gt  sei.  Der  Ver walt ung sei  i n ei ne m zwei st ündi gen Gespräch 

vor  de m neunköpfi gen Gr e mi um di e Mögli chkeit  gegeben wor den,  di e Sit uati on Ber gneust adts, 

z.  B.  anhand Bevöl kerungsstrukt ur,  Wi rtschaftsent wi ckl ung,  St eueraufko mmen, 

Sparanstrengungen,  ausführlich und anschaulich zu schil dern.  Das  Er gebnis sei  ernücht ernd,  man 

habe kei nen positi ven Ei ndruck aus  di ese m Gespräch mit geno mmen.  Wi e  bereits von Herrn 

Knoop i n der heuti gen Presse wi edergegeben, „sei man mit leeren Händen hei mgekehrt“. 

Auch über  den zu er wartenden weiteren Fort gang i m Verfahren könne di e Ver walt ung ni chts 

bericht en.  Ob ei n Beauftragt er  ko mme  oder  ob der  St adtrat  aufgefordert  werde,  sei nen Beschl uss 

von 959 St euerpunkt en nachzubessern,  li ege im Er messen der  Landesregi erung.  Ferner  sei 

mi t get eilt  wor den,  dass  ei ne Ausnahme  von den Regel n des  St ärkungspakts  f ür  Ber gneust adt 

ei nen Präzedenzfall  darstellen wür de,  auf  den si ch andere Ko mmunen berufen könnt en,  was  ni cht 

ge wollt sei. 

BM Hol berg beri cht et  weiter,  dass  i hm l edi glich ei ne schriftliche Ant wort des  I nnen mi st ers  Ralf 

Jäger  auf  sei n Schrei ben von Nove mber  zugesagt  wor den sei.  Er  sagt  zu,  dieses  Ant wortschrei ben 

zeit nah nach Ei ngang an di e St adt verordnet en wei terzuleiten.  In di ese m Zusa mmenhang t eilt  BM 

Hol berg er gänzend mit, dass  er  gefragt  wor den sei,  ob der  Rat  der  St adt  ge willt  sei,  ei nen 

korri gi erenden Beschl uss  zu fassen.  Hi erauf  habe er  erkl ärt,  dass  er  sich nach persönlicher 

Ei nschät zung überhaupt ni cht vorstellen könne, dass dies geschehen wer de. 

 

Auf grund ei ner  Nachfrage des  St v.  Hoene sagt  BM Hol berg zu,  da z war  kei n Pr ot okoll  über  das 

Gespräch erstellt  wur de,  di e Na men der  neun Gesprächst eilnehmer  St v.  Hoene zur  Verfügung zu 

stellen.  

 

Er gänzend f ührt  di e Verwalt ung aus,  dass  man sich si cher  sei,  dass  bi s  zum 30.  Juni  ei ne Ant wort 

des  I nnen mi nisteri ums  vorliegen wer de  und di e not wendi gen Beschl üsse gefasst  wer den.  Di es  sei 

der  l et zte Ter mi n,  bi s  zu de m es  noch mögli ch sei,  di e Ge mei ndest euern rückwirkend ab de m 1. 

Januar  nachzufordern.  In wel cher  For m di es  seitens  der  Landesregi erung geschehe,  bli ebe 

abzuwart en.  

 

In der  si ch anschließenden Di skussi on si nd sich di e Ausschuss mit glieder  ei ni g,  di e bi sher 

ei ngeschl agene Strat egie weiter  zu verfol gen.  Der  St adtrat  solle allerdi ngs  ni cht  bi s  zur 

Bekannt gabe der  mögli chen Konsequenzen durch das  I nnen mi nisteri um wart en,  sondern bereits 

jetzt alle möglichen Szenarien durchspi el en, um darauf vorbereitet sei n.  

Der  Haupt-  und Fi nanzausschuss  ei ni gt  si ch darauf,  di e Di skussi on in der  Lenkungs gr uppe 

St ärkungspakt fortzuführen und weitere Schritte zu besti mmen.  

 

BM Hol berg sagt daraufhi n di e kurzfristi ge Ei nl adung der Lenkungsgruppe Stärkungspakt zu.  


